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Schenkungsvermerke lehrt jedoch, da{fß dıe Sanz überwiegende Zahl dieser
Wiıegendrucke erst 1mM 16 und K Jahrhundert 1Ns Kloster gelangte. Ahnlich
pauschal auch andere Zahlenangaben: Interessant ware wIıssen, WI1e dıe
70 01010 Bände Druckschriftften sıch Beachtung des Erwerbungszeitpunk-
tes ber die Jahrhunderte verteılen. Dıies Mag vielleicht eınen einzelnen
überfordern, doch ware dieses Eingeständnis sinnvoller SCWESCH als die nıchts-
sagende Phrase, das Kloster sel mıt eıner Bıbliothek VO  m 746 01010 Bänden „eıner
der Sterne, VO  « deren Lichtquelle das abendländische Europa mehr der mınder
erhellt wurde“ (S 100)

Diese wenıgen Hınweıise zeıgen, da{fß für eıne Bibliotheksgeschichte VO  a} St
Mang och genügend tun bleibt. Fur zukünttige Untersuchungen wırd sıch
jedoch eıne Beschränkung auf Eınzelprobleme empfehlen, wirklich

Ergebnissen gelangen. (Gsünter Hägele

Altbayern ın Schwaben, Landkreis Aıchach-Friedberg Crg Firsg: Dr
Hıllar, Kreisheimatpflegerin. Matthäus Günther Verlag, Friedberg. Herstel-
lung: Ludwig Auer GmbH, Donauwörth, 731 SE zahlreiche Schwarzweifßillu-
stratıonen, eıne Doppelseıte 1m Farbdruck.

Aus der Reihe „Altbayern ın Schwaben“ 1St mMi1t dem sechsten Band
(1984—-1987) eın weıterer Beıtrag Z Heımatpflege des Landkreises Aıchach-
Friedberg erschienen. Hıllar un Lechner wollen eınerseıts KG For-
schungsergebnisse dokumentieren, andererseıts alle Interessierten ansprechen,
„sıch mı1ıt dem heimatlıchen Kultur- un Lebensraum beschäftigen“.

Von besonderem Interesse für die Augsburger Bıstumsgeschichte sınd dabe;
die Autsätze VO  ; Hıllar, die einzelne neurenovıerte Kırchen ın dieser Region
vorstellt und hinsıchtlich ıhrer Vergangenheıt beleuchtet: „Eıne Kırchengrün-
dung aUus dem Jahrhundert, AaUuUs karolingischer Zeıt: Die Kırche St Georg 1ın
Rettenberg be] Friedberg“ ® 9 Be1 der vorgcenomMMECNECN Rekonstruktion
vermuıittelt die Beschreibung der Architektur un ıhre zeıtliche Einordnung
nıcht 1Ur eın umtassendes Bıld dieses trühen Bauwerks, sondern S1e Alßt auch
seınen historischen Wert erahnen. „Holzburg und seıne Kıirche Z heiligen
Jungfrau Marıa“ (S 28) Dıie Renovıerung 1m Jahre 1984 erbrachte auch jJer
Erkenntnisse über Autbau, Stil un: Bausubstanz dieser Kırche, die sıch ehemals
1n weltischem Besıtz befand. In Verbindung damıt berichtet J. Lechner ber dıe
wıederentdeckten „Votivbilder der Marıen-VWallfahrt Holzburg“ (5 35)
eıtere Arbeıten VO Hıllar befassen sıch mıt „Eurasburg: Kırche Z
Kreuz“ Der Bau dieser Kırche 1200 schlofß sıch ohl dıe Auflösung
eıner ehemalıgen Burg Eın besonderes Merkmal 1St ıhre In Resten och
vorhandene Chorbemalung ® 46) un „Die Kırche VO Handzell be] Pöttmes
® 51) Dieser umfangreıiche Aufsatz 111 im ersten Kapiıtel die Entstehung VO  e}
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Handzell als möglichen Bruderhot !l Grangıe) des Zisterzienserklosters ın
Kaisheim verdeutlichen. Das 7zweıte Kapıtel wıdmet sıch der Beschreibung der
bemerkenswerten Zieglerkunst der Zisterzienser Miteinbeziehung der
Handzeller Kırche. Ursprünglich schmückten diese Zierziegel ıhren ehemalıgen
Eıngang, W asS 1mM dritten Kapıtel be]l der Rekonstruktion besondere Erwähnung
tindet. Das vierte Kapıtel umta{ist die Darstellung der Handzeller Kırche als
Wehrkirche 1m Jahre 250/60 Nıcht veErgeCcSSCH sel der Artıkel Lar Wiıederher-
stellung der Friedhofskirche iın Bachern, ehemals St eorg, jetzt St Vıtus“ (S
170) Der Ursprung der gegenwaärtigen Friedhofskapelle W ar dıe ehemalıge
Pfarrkirche VO  ; Bachern. Diese Kapelle konnte in ıhrem Autfbau un ıhrer
Ausstattung, ausgehend VO der Romanık und ıhrer Bauweıse, ımmer wıeder
zeittypische Erganzungen 1m Laute der Jahrhunderte erfahren un gilt heute als
„Baudenkmal“.

eıtere Beıträge VO verschıedenen Autoren berichten ber vergangechl
Ereignisse des kırchlichen Lebens 1mM Raum Friedberg-Aichach: Franz Friedl,
„Die Wallfahrt Marıa Stock 1ın Obermauerbach“ (D 124) Die Entstehung eıner
Waldkapelle ın Obermauerbach geht aut eıne angebliıche Erscheinung der
Muttergottes zurück. Votivgaben ZCUSCH och heute VO  e} der Lebendigkeıit un:
dem Weiterbestehen der Walltahrt eınes kırchlichen Verbotes.

Erich Unglaub, „Da den Heılıgen Vater nıemand ersucht hatte auszustel-
SCH . “ ® 130) Die Stadt Friedberg konnte 1m Jahre 1782 Papst 1US A
empfangen. Anlaf Wr dıe Ausweıtung seıner Rückreıiseroute, aut dem
Weg ach Augsburg auch ber Friedberg kam Dort wurde der Papst VO der
Bevölkerung testlich begrüßt. Eın Kapitel seıner Arbeıt wıdmet der Vertfasser
eıner austührlichen Quellenangabe ber den Papstbesuch, der sıch hauptsäch-
ıch auf drei Berichte stutzt. eıtere Abschnitte beinhalten dıe Beschreibung
von Kunstgegenständen, dıie autf den Papstbesuch zurückführen. Max Anneser,
„Aus dem relıg1ösen Leben ın den Klöstern Kühbach un Altomünster“ (S
183) Der Vertasser veröffentlicht eınen Briefwechsel zwıischen Klöstern
un dem „Pfleger“ Wolf Christoph Lung. Seıne Anfrage bezog sıch auf dıe
Eıinrichtung un den Ablauft des Jahrtages dieser Klöster, worauthın die
Abtissin ıhm eın Antwortschreiben übersandte.

Insgesamt stellt dieses Büchlein eın gelungenes Werk dar nıcht 11UT für den mıt
der Heımat un: seıner Geschichte verbundenen Leser, sondern s vermag auch
ber die Regıon hınaus Freude und Neugıer wecken. Walter Ansbacher


